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Fachtagung. Schikanen und
ständig neue Belastungen ringen
Oberösterreichs Transporteuren
nur ein „WIR schaffen das“ ab.

„Die Wirtschaft braucht ein 
Umfeld mit marktfähigen, 
seriös kalkulierbaren Preisen, 
um die für den Erfolg not-
wendige Planungssicherheit 
herstellen zu können“, wies 
Fachgruppenobmann Günther 
Reder bei der Jahrestagung der 
oberösterreichischen Güter-
beförderer in Linz energisch 
darauf hin. Stattdessen sehe 
sich die Verkehrswirtschaft 
einem ineffizienten Ping-Pong 
von Utopie-Preisen und Steu-
ern ausgesetzt. 

Neue Belastungskeule Die öster-
reichische Transportbranche, 

Betriebskosten für einen 
Fernverkehrs-LKW um rund 
80.000 Euro im Jahr. „Daran 
wird auch der für Treibstoffe 
sehr stark gedeckelte Energie-
kostenzuschuss wenig ändern“, 
sagt Reder. 

Entlastungen gefordert Stell-
vertretend für Österreichs 
Güterbeförderer, forderten 
die Tagungsteilnehmer eine 
temporäre Absenkung der 
Mehrwertsteuer sowie die 
Einführung eines begünstigten
„Gewerbediesels“. „Der aus der 
Werbung bekannte Slogan mit 
dem Lkw, oder wollen sie es 
selbst tragen, könnte sonst 
bald Realität werden“, befürch-
tet Reder. Denn die Weitergabe 
der enormen Transportkosten 
an die Kunden sei zwar oh-
nehin unumgänglich - doch 
jeder Bogen kann einmal 
überspannt werden. 

die mit 2000 Unternehmen 
rund 13.000 LKW und 3000 
Kleintransporter betreibt, 
stöhnt unter kaum mehr 
stemmbaren Kosten. Zu al-
lem Überfluss sorgt nach der 
Explosion der Treibstoff- und 
Energiekosten nun die seit 
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Bepreisung für noch höhere 
Belastungen. Wobei die nächs-
te Erhöhung bereits 2023 ins 
Haus steht, die in Deutschland 
zumindest auf 2024 verscho-
ben wurde. 

Allein der im letzten Jahr 
um 80 Prozent gestiege-
ne Dieselpreis erhöht die 

Kampf gegen Kostenlawinen

Es ist höchste Zeit mit die-
ser, unter dem Deckmantel des 
Klimaschutzes gelebten, politi-
schen Scheinheiligkeit Schluss 
zu machen, der LKW sei böse, 
laut und dreckig. Deshalb 
müsse die Politik stetig an der 
Belastungsschraube drehen. 

Wenn eine Grüne Spitzen-
politikerin im Tiroler Wahl-
kampf vor Medien verkündet, 
dass man den LKW schon aus 
dem Land vertreiben werde, 
dann ist jede Mühe vergeblich. 
Es werde, so der Originalton, 
eben so viel kontrolliert, bis 
etwas gefunden wird und 
niemand mehr fahren will. Im 
Grunde ist das nichts anderes 
als „Klimaschutzrassismus“ an
der Verkehrswirtschaft. 

Eklatanter Fahrermangel Ein 
weiteres existenzielles Prob-
lem ist die geringe Attrakti-
vität verkehrswirtschaftlicher 

Berufe. „Allein in Oberös-
terreich fehlen uns 2000 gut 
ausgebildete LKW-Fahrer“, 
fordert Reder die Öffnung 
des Arbeitsmarktes für Per-
sonal aus den europäischen 
Drittstaaten. In zahlreichen 
anderen Ländern rund um die 
EU ist das schon jetzt möglich. 
In Österreich heißt es meistens
„leider nein“, weil LKW-Fahrer 
kein vom AMS anerkannter 
Mangelberuf ist. 

Lehrlinge dringend gesucht Die 
Spediteure benötigen drin-
gend Lehrlinge für Speditions-
kaufmann bzw. -logistiker. „Für 
sie gibt es gerade in Oberöster-
reich hervorragende Aus- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten“, 
betont Fachgruppenobfrau Jo-
sefine Deiser. Gemeinsam mit 
jungen Talenten ergreift sie, 
etwa bei Berufsmeisterschaf-
ten oder Messeauftritten, im-

mer wieder die Initiative, die 
Logistikbranche als attraktiven 
Arbeitgeber zu präsentieren. 

Unterstützung erhält sie 
dabei vom „Lehrlings-Work-
shop“, einer Arbeitsgruppe 
junger Spediteure wie Sonja 
Schneckenreither, Andreas 
Gaber (Spedition Englmayer), 
Lukas Steidl (Gebrüder Weiss). 
Sie gehen aktiv in Schulen, 
um Logistik-Lehrberufe dort 
publik zu machen. 

Dabei werden Schüler von 
Lehrlingen „abgeholt“: Sämt-
liche Veranstaltungsinhalte 
werden von jungen Lehrabsol-
venten erstellt und präsentiert. 
„Viele Schüler wissen gar nicht, 
dass es eine Speditionskauf-
mann-Lehre gibt“, sagt Steidl, 
Deshalb wurden probeweise 
„Bürokaufleute“ ausgeschrie-
ben. Mit großem Echo, betont 
Steidl, denn es meldeten sich 
in kurzer Zeit 40 Kandidaten. 
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Initiative: Wirtschaft macht Schule 
Eine Branche, die zwar all-
gegenwärtig, aber meist im 
Hintergrund operiert, hat es 
oftmals schwer, gesehen zu 
werden. Um die Vielfalt und 
Karrieremöglichkeiten in der 
Logistik vor den Vorhang zu 
holen, wurde nun das Projekt 
Logistikbotschafter erneuert. 
Vizebürgermeister Christoph 
Wiederkehr und Davor Sertic, 
Spartenobmann Transport 
und Verkehr in der Wirt-
schaftskammer stellten diese 
und weitere Maßnahmen für 
eine praxisnahe Ausbildung 
vor. 

„Der Fachkräftemangel ist 
auch in der Logistikbranche 
akut. Bei einer Unternehmer-
befragung des ibw, gaben 73 
Prozent der Unternehmen 
in unserer Sparte an, sehr 
stark oder stark vom Fach-
kräftemangel betroffen zu 
sein. 61 Prozent schätzen die 
Entwicklung in den nächsten 
3 Jahren als negativ ein. Die 
Logistikbranche in Wien 
beschäftigt mehr als 4.100 
Menschen in 178 Betrieben. 

Und die letzten Jahre haben 
vor allem eines gezeigt: sie 
ist krisensicher und wächst 
kontinuierlich. Es ist wichtig, 
jungen Menschen zu zeigen, 
wie vielfältig eine Karriere 
in der Logistik sein kann“, so 
Davor Sertic, Spartenobmann 
Transport & Verkehr in der 
WK Wien und Initiator der 
Logistikbotschafter. 

Die Logistikbotschafter 
sind junge Experten, die sich 
für eine Karriere in der Logis-
tik entschieden haben. Das 
9-köpfige Team, bestehend aus 
fünf Frauen und vier Männern, 
arbeitet mit Bildungseinrich-
tungen zusammen und liefert 
Schülerinnen und Schülern 
einen praxisnahen Einblick 
in die Branche. „Unsere Bot-
schafterinnen und Botschafter 
haben teils direkt aus der 
Schule, aber auch über kom-
plett andere Branchen, ihren 
Weg in die Logistik gefunden. 
Ich bin ihnen sehr dankbar da-
für, dass sie ehrenamtlich als 
Role Models unserer Branche 
unterwegs sind.“ 

Christoph Wiederkehr, 
Vizebürgermeister und Bil-
dungsstadtrat der Stadt 
Wien tritt schon länger für 
mehr Praxisnähe in der 
Bildung ein: „Unser Leben 
hat sich in den letzten Jah-
ren massiv verändert und 
die Geschwindigkeit, mit 
der diese Veränderungen 
passieren, ist sehr hoch. 
Daher ist es wichtig, die 
neuen Anforderungen, die 
auf junge Menschen zukom-
men, schon im Schulalltag 
mittels neuer Schulfächer 
wie etwa Wirtschaftsbildung 
oder Ethik entsprechend 
zu behandeln. Wir müssen 
daher den Fächerkanon an 
den Schulen neu denken 
und ihn an die tatsächlichen 
Herausforderungen eines 
jungen Menschen anpassen. 
Jede Aktivität, wie jene der 
Logistikbotschafter, die die 
Praxis entsprechend abbildet 
und Schüler*innen vermittelt, 
was nach ihrer Schullaufbahn 
auf sie zukommt, findet gerne 
meine Unterstützung! 

Eine vielfältige Branche braucht 
vielfältige Menschen „Genauso 
vielfältig wie die Karrieremög-
lichkeiten in der Branche, sind 
auch die Menschen, die in 
ihr tätig sind. Da die Logistik 

Initiator Davor Sertic, Spartenobmann in der Wirtschaftskammer Wien mit zwei Logistik Botschaftern
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Logistik-Botschafter. Junge Experten stellen die vielfältigen Möglichkeiten in der Logistik vor 

so international ist, ist es ein 
Vorteil, wenn man einen Mi-
grationshintergrund hat und 
mehrsprachig ist“, so Sertic. 
Auch am Tag der Lehre waren 
die Logistikbotschafter vertre-

ten. „Solche Veranstaltungen 
sind der perfekte Ort, um die 
Werbetrommel für die Logistik 
zu rühren. Die Jugendlichen vor 
Ort haben schon Interesse an 
einer Lehre“, stellt Sertic fest. 
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